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firgebnisse der Jagung der Ge-
meinsamen lutherıisch-orthodoxen Kom-
1SS]ıoN In Damaskus, Syrien (3.-10 N 0-

vember

{ Das Mysterium der Kırche, Wort Un Sakramen (Mysteria) M Leben
der irchc;

DIie (GemelLnsame utherisch-orthodoxe Kommissıon arbeıtet offıiızıell seıit 1981 In
der e1lıt zwıschen 985 und 1998 eroörterte die Kommissıon olgende Themen Göttli-
che Offenbarung, chriıft und Tradıtion, Kanon un Inspıratıon der eılıgen CHLIL,
Autorıtät der Kırche und In der Kırche 1mM IC der Okumenischen Konzıle. 1998
wurde auf der Tagung der (GGemeinsamen lutherisch-orthodoxen Kommıiıssıon In
Sıgtuna, chweden, eiıne gemeinsame Erklärung über He nade, Rechtfertigun
und ynergie“ ANSCHOMMECN. Damıt wurde dıe Behandlung des Themas „Autorıtät der
Kırche und In der Kırche“ abgeschlossen. In Sigtuna wurde in allgeme1ines
Cma vorgeschlagen: „Das Myster1um der Kırche“ mıt dem ersten Unterthema „Wort
und Sakramente (Mysteria) 1MmM Leben der Kırche“. DIıe Gemeinsame Kommissıon VCI-

tieft damıt dıe Behandlung des Themas He ındem S16 sıch mıt der rage des Lebens
der Chrıisten ıIn der Kırche efasst 1998 wurde bekräftigt, dass „He wahre E1a

Wesen ottes Uurec dıe na 1St, W 1e der heilıge Petrus schreı1bt: ‘damıt ihr (a
e Anteıl ekommt der göttlıchen Natur‘ (2 etr Dıes geschieht 10a SE
UBSeCEIE e1lhnhabe Tod un der Auferstehung des Herrn In seinem LEID: In dem
dıe ülle (jottes wohnt (vgl Kol (Sigtuna, Par DIiese e1lnNabe ist das
erk des eılıgen (je1listes UuTc Wort und Sakramente 1m en der Kırche. Auf
dieser Grundlage ıllıgte dıe (GGemeinsame Kommuiss1on auf ihrer Tagung In Damas-
Kus, Syrıien, 1Im TO 2000 olgende Erklärung über Wort und Sakramente (Mysteria)
1Im Leben der Kırche.

Dıe Kırche als der Le1ib Christ ı ist das myster10n Pa EXCENECNEE, In dem dıe VCI-
schıiedenen myster1a/Sakramente iıhren Ort und iıhre Exıistenz finden und HIC den
dıe Glaubenden teilhaben den Früchten des SaNZCH Erlösungswerks Christı „DenNn
Gott hat uUuns WI1issen lassen das Geheimniıs seINes Wiıllens nach seinem Ratschluss, den
8 sıch vorgesetzt hatte In CHristus. damıt E ausgeführt würde, WENN dıe eıt Trfüllt
are: dass alle ınge zusammengefasst würden In Chrıstus, e1des, Was 1m Hımmel
und auf en ist“ (Eph Von diesem Mysterı1ıum schreıbt der Apostel Paulus
auch „Nun freue ich miıch In den 1den, dıe ich für euch eıde, und me1l-
He Fleisch, Was noch mangelt den Irübsalen CAÄTISEL seinem e1 Z  >9 welcher
Ist dıe Gemeıninde. Ihr Dıener bın ich geworden nach dem Ratschluss Gottes, der mIır
anverftraut ist für SuCH, (Cjottes Wort 1n seiner kundzumachen, ämlıch das
Geheimnis, das verborgen SCWESCH ist VO en Zeıten und Geschlechtern her; 9808
aber ist offenbart seinen Heilisen” (Kol 1,24-26)
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Wır bekräftigen dıieses paulınısche Verständnıiıs der Kırche als myster10n. Aus dıe-
SCT 1C verstehen WIT dıe verschıedenen Sakramente/myster1a als Heılsmıiıttel,
als spezıfısche göttlıche Heılshandlungen der Kırche ZU eıl der Glaubenden Wır
verstehen dıe myster1a In dem Sınn, dass Christus In ihnen und UTC S1e den Jau-
benden se1ıne erlösende na auf eiıne wirklıche, WENN auch unergründlıche Weise
schenkt, In der W ITr dıe sıchtbaren Zeichen erfassen, dıe INn ihnen und UTrCc S1e DC-
schenkte na aber 11UT TG den Glauben erkennen. Diıese JOPAX der Sakramente
ist eiıne frelie abe Gottes 1m eiılıgen Ge1ist

DIıe myster1a der Kırche gründen auf dem hıstoriıschen Erlösungswerk (hrist)ı und
unterscheıden sıch als solche entschıeden VON hellenıst1ıschen, heidnıschen und 1CO-
heidnischen Mysterıen, dıe miıt agle verbunden S1nd. Der Begriıff „myster1a“ hat für
dıe orthodoxe TIradıtion nıcht dıe gleiche Bedeutung W 1€e das Wort Sakrament. „„Da-
ramentum“ ist dıe lateinısche Übersetzung des griechıschen „myster10n“, und AUS
dıesem lateinıschen Wort en sıch 1mM Westen spezıfısche theologische Konzept10-
NCN entwıckelt. Myster1a ezıeht sıch auf das unergründlıiche ırken der göttlıchen
nade, dıe In und HIC dıe spezıfischen Handlungen gegeben Wird, dıe ın der Kırche
und UTre dıe Kırche vollzogen werden. Lutheraner verwenden den Begrıff akKTa-
ment  DA gemäass der lateinıschen Tradıtion, nach der dıiese unergründlichen Handlungen
dıe Miıttel sınd, UrcC dıe dıe erlösende Nn geschenkt WIrd, die der Vater ıbb den
Sohn 1Im eılıgen Ge1st der Kırche ZU eıl der Welt g1bt

Der Begriıff „Wort CGjottes“ hat unterschiedliche, aber auf einander bezogene edeu-
(ungen. In ezug auf dıe heilige Irınıtät verweilst 8 auf den göttlıchen 02058 In Be-
ZU auf Christologie und Soter10logie bedeutet ß Jesus CHrIistus, den inkarnierten
göttlıchen LOgOS und Heıland, In ezug auf dıe Sakramente bedeutet (S1: denselben
inkarnıierten und auferstandenen Christus als das Subjekt der myster1a/Sakramente.
en dem ezug auf den göttlıchen LOg0OS und dessen Erlösungswer In der (je-
schıichte hat „Wort Gottes“ dıe Bedeutung der Verkündıgung Chriıstı und des ZeugnI1Ss-
SCS VO ıhm (kerygma) Üre dıe Kırche. DıIe Verkündıgung des Wortes Gottes
somıiıt YAU8 Glauben Menschen können nıcht glauben, WECNN iıhnen nıcht das Wort In
der Tra des eilıgen Gelistes verkündigt wırd (vgl RÖöm 10,14-18).

Weıl UÜNSSCTE Tradıtionen die chrıistozentrische Natur der Kırche bekräftigen, VCI-
stehen S1€e Wort und Sakrament AUsSs dieser Perspektive. e1 Iradıtionen verbinden
dıe sakramentale Theologıe mıt der göttlıchen nade, dıe ausströmt AUSs Jesu Christı
pfer Kreuz, und erinnern sıch auch der Ermahnung des Paulus „CUIC er
hınzugeben als eın pfer, das lebendig, heıilıg und Gott wohlgefällıg ist Das sSe1 CUGE

vernünftiger (Gottesdienst“ (Röm 121) HL e1lhnabe Leben der Kırche wachsen
dıe Glaubenden 1n Heılıgkeit heran 99  u vollkommenen Mass der ülle Christı“ Eph
4, 13)

Wır bekräftigen geme1lınsam, dass, WECNN das Wort (jottes gepredigt und gelehrt
Wırd, dıe Gläubigen nNieTr der ıtung des eılıgen (Gje1istes darauf antworten, iındem
iEe den Glauben der Kırche bekennen und iıhrem sakramentalen en teilnehmen.
In diesem Sınne geht dıe Verkündıgung des Wortes (jottes den Sakramenten VOTQaUS,
während das Bekennen des auDens e1in wesentliches Element der Feiler der akKra-

ist (cE Justin, Apol., 6-6 Der heilıge renäus VO Lyon schre1bt, das JleJe-
nıgen, dıe dıe ür e dıe aulie empfangene ege. des AauDens In sıch (ragen, nıcht
VO wahren CGlauben abweıchen können (Adv Haer. 1,9,4) Dıes ist S} weiıl dıe ege
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des auDens 1mM Sakrament der göttlıchen Eucharistıe (des eılıgen Abendmahıls)
ständıg bekräftigt WIrTrd. DIıe wechselseıit1ge Durchdringung VON Wort Gottes un Sak-

fındet In der Eucharistıe ihren absoluten HSETUC ach den Worten des
eılıgen renäus „sSteht HSS |die kirchliche re 1mM ınklang miıt der Eucharıistıie,
während dıe Eucharistie dıe re bekräftigt“ (Adv Haer. V.185)

Lutheraner und Orthodoxe konvergleren ıIn iıhrer Lehre über dıe Kırche als Le1ıb
Christ1, als göttliche und mMensCcC  ıche irklıchkei ber dıese gottmenschliche
Realıtät schreıbt der Paulus „Nun aber hat (jott dıe Gliıeder gesetztl, eın jeglıches

Leıbe besonders, W 1e CT gewollt hat Wenn aber alle Glıeder eın 16 wären,
bliıebe der el Nun aber sınd der Gilıeder vıele, aber der Le1ib ist einerDokumente  225  des Glaubens im Sakrament der göttlichen Eucharistie (des Heiligen Abendmahls)  ständig bekräftigt wird. Die wechselseitige Durchdringung von Wort Gottes und Sak-  ramenten findet in der Eucharistie ihren absoluten Ausdruck. Nach den Worten des  heiligen Irenäus „steht unsere [die kirchliche] Lehre im Einklang mit der Eucharistie,  während die Eucharistie die Lehre bekräftigt“ (Adv. Haer. IV,18,5).  Lutheraner und Orthodoxe konvergieren in ihrer Lehre über die Kirche als Leib  Christi, d. h. als göttliche und menschliche Wirklichkeit. Über diese gottmenschliche  Realität schreibt-der ‘ Hl. Paulus: „Nun-aber hat Gott-die Glieder gesetzt, ein jegliches  am Leibe besonders, wie er gewollt hat. Wenn aber alle Glieder ein Glied wären, wo  bliebe der Leib? Nun aber sind der Glieder viele, aber der Leib ist einer ... Ihr seid aber  der Leib Christi und Glieder, ein jeglicher nach seinem Teil® (1 Kor 12182027  Durch die Gemeinschaft der Christen mit Christus und untereinander existiert die  Kirche in der Geschichte als Gemeinschaft der Glaubenden, die die Wiederkunft ihres  Herrn am Ende der Zeiten erwarten (vgl. Apg 3,20-21).  In Bezug auf die Manifestation der Kirche in der göttlichen Ökonomie, d. h. in der  Heilsgeschichte, bekräftigen wir gemeinsam, dass die Verkündigung des Evangeliums  und die Verwaltung der Sakramente durch das ordinationsgebundene Amt in der  Kirche zu den wichtigsten Zeichen der Kirche gehören. Unsere beiden Traditionen  lehren, dass die sichtbaren und materiellen Elemente der Sakramente wie Wasser, Brot  und Wein konkrete und unveränderliche Elemente des Wirkens des dreieinigen Gottes  in der Heilsgeschichte sind. Geschaffene Dinge werden so durch die Kraft des Heiligen  Geistes Symbole von Christi Opfer, Kreuz und Auferstehung, sodass wir am göttli-  chen Leben teilhaben mögen. In diesem neuen Leben in Christus haben die Glauben-  den durch Gnade teil an der Communio/Koinonia des dreieinigen Gottes, der sie von  Sünde und Tod befreit und sie zu Verherrlichung und ewigem Leben führt.  Damaskus/Syrien, den 10.11.2000  (Übersetzung aus dem Englischen)  Orthodoxes Forum 15 (2001) Heft 2Ihr se1d aber
der Le1ıb Chrısta und Gliıeder. eın jeglıcher nach seinem 'Teıl“ (1 Kor 12:18:20:27)
UT dıe Gemeınunschaft der Chrısten mıt Christus und untereinander exıstliert dıe
Kırche In der Geschichte als Gemennschaft der Glaubenden, dıe dıe Wıederkunfft hres
Herrn Ende der Zeıten vgl Apg „20:21)

In ezug auf dıe Manıfestatıon der Kırche In der göttlıchen Ökonomie, In der
Heilsgeschichte, bekräftigen WIT geme1nsam, dass dıe Verkündigung des Evangelıums
und die Verwaltung der Sakramente UT das ordınatıonsgebundene Amt ın der
Kırche den Wwichtigsten Zeıiıchen der Kırche gehören. Unsere beıiden Tradıtionen
lehren, dass dıe sıchtbaren und matertiellen Elemente der Sakramente W 1e Wasser, rot
und Weın konkrete un unveränderlıche Elemente des Wırkens des dreiein1gen (Gjottes
In der Heilsgeschichte S1nd. Geschaffene ınge werden TG dıe Ta des eılıgen
(jeistes Symbole VOIN Christı pIeT, Kreuz und Auferstehung, sodass W IT gÖöttl1-
chen en teılhaben mOÖgen. In diıesem Leben In Christus en dıe (Clauben-
den Urc na teıil der Commun10/Koılnon1a des dreiein1ıgen Gottes, der S1e VON

un und Tod efreıt und S1e Verherrlichung und ew1gem en

Damaskus/Syrıen, den
(Übersetzung AUS dem Englischen)
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